
Die USA haben eine neue Atombombe entwickelt,
die viel kleiner und handlicher ist. Sie werden sie
am Laufband produzieren und in der Europäi‐
schen Union lagern, um «ihre Sicherheit zu ge‐
währleisten».

Ein Video, das am 23. November von den Sandia
National Laboratories veröffentlicht wurde, zeigt
einen US-Jäger F-35A, der mit Überschallge‐
schwindigkeit auf 3000 Meter Höhe eine Atom‐
bombe B61-12 (für den Test mit nicht-nuklearem
Kopf ausgestattet) abwirft. Die Bombe fällt nicht
vertikal, sondern gleitet, bis in ihrem Heck – ge‐
nannt Tail Kit Assembly (TKA) – der Raketen-Kit
gezündet wird, der ihr eine Drehbewegung aufer‐
legt und so die satellitengeleitete B61-12 42 Se‐
kunden nach dem Start das Ziel treffen lässt.
Der Test wurde am 25. August im Tonopah-

Polygon in der Wüste von Nevada durchgeführt.
Ein offizielles Kommuniqué bestätigt seinen vol‐
len Erfolg: Es handelt sich um die Wiederholung
eines echten nuklearen Angriffs, den der Jäger
mit Überschallgeschwindigkeit und Stealth-Vor‐
richtung durchführt – mit den Atombomben im
Frachtraum –, um besser in die feindliche Vertei‐
digung eindringen zu können.
Die B61-12 hat einen Atomsprengkopf mit vier

Leistungsoptionen, die je nach zu treffendem
Ziel vor dem Abschuss wählbar sind. Sie hat die
Fähigkeit, tief in den Boden einzudringen und
erst in der Tiefe zu explodieren, um die Bunker
von Kommandozentralen und andere unterirdi‐
sche Strukturen zerstören zu können.
Das Pentagon-Programm sieht den Bau von

etwa 500 B61-12 vor, mit geschätzten Kosten
von etwa 10 Milliarden Dollar (wodurch jede
Bombe das Doppelte dessen kostet, was sie kos‐

ten würde, wenn sie komplett aus Gold bestehen
würde). Offiziell wurde bekannt gegeben, dass
die Serienproduktion der neuen Atombombe im
Steuerjahr 2022 beginnen werde, das am 1. Okto‐
ber 2021 (also in wenigen Monaten) beginnt.
Es ist nicht bekannt, wie viele B61-12 durch die

USA in Italien, Deutschland, Belgien und den Nie‐
derlanden gelagert werden, um die bisherige B61
zu ersetzen, deren wahre Anzahl ebenfalls ge‐
heim ist. Satellitenfotos zeigen, dass Umstruktu‐
rierungsarbeiten in den Stützpunkten von Aviano
und Ghedi zur Vorbereitung der Ankunft der neu‐
en Atombomben durchgeführt wurden, mit denen
die F-35A der US Air Force als auch der italieni‐
schen Flugwaffe – alle unter US-Kommando –
bewaffnet werden.
Die Situation, in der sich Italien befinden wird,

wenn auf seinem Territorium die F-35A Flugzeu‐
ge mit den B61-12 Bomben für einen Atomangriff
bereit stehen, ist leicht vorhersehbar. Als vorge‐
schobene Basis von US-Atomwaffen in Europa
für einen hauptsächlich gegen Russland gerichte‐
ten Einsatz wird sich Italien in einer noch gefähr‐
licheren Situation befinden. Es wird noch stärker
als bisher von den in Washington getroffenen
strategischen Entscheidungen abhängen, welche
politische und wirtschaftliche Ziele verfolgen, die
unserer Souveränität und unseren wirklichen nati‐
onalen Interessen abträglich sind. Italien wird die
Militärausgaben von derzeit 26 Milliarden Euro
auf 36Milliarden pro Jahr erhöhenmüssen. Nach
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US-Jäger F-35A: Das Pentagon plant den Bau von
500 Atombomben B61-12, die mit diesem Flugzeugtyp
abgeworfen werden können; stationiert werden sie
vor allem in Italien und Deutschland. (Bild wikipedia)
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den gegenwärtigen Plänen werden noch weitere
60 Milliarden Euro hinzukommen, die durch das
Ministerium für wirtschaftliche Entwicklung für
militärische Zwecke bereitgestellt und aus dem
Europäischen Konjunkturfonds finanziert werden.
Italien wird noch mehr als bisher gegen den

Atomwaffensperrvertrag verstossen, dem es
1975 beigetreten ist und sich damit verpflichtete,
«[…] Kernwaffen oder sonstige Kernsprengkörper
oder die Verfügungsgewalt darüber von nieman‐
dem unmittelbar oder mittelbar anzunehmen».
Noch klarer wird gegen den kürzlich in Kraft getre‐
tenen Atomwaffenverbotsvertrag (AVV) verstos‐
sen, in dem es heisst: «[...] jeder Vertragsstaat,
der in seinem Hoheitsgebiet oder an einem seiner
Hoheitsgewalt oder Kontrolle unterstehendem
Ort über eine Kernwaffe oder eine andere nuklea‐
re Sprengvorrichtung verfügt, deren Eigentümer
oder Besitzer ein anderer Staat ist, garantiert de‐
ren baldigen Abzug».
Die Abgeordnete Sara Cunha (Gruppo Misto)

hat eine schriftliche Anfrage an die Ratspräsi‐

dentschaft und die Verteidigungs- und Aussenmi‐
nister gestellt und damit Bewegung ins Parlament
gebracht, das diese Fakten bisher immer ver‐
schwiegen hatte. Nach der Darlegung der hier be‐
reits genannten Tatsachen fragte sie, «[…] ob die
Regierung beabsichtige, den 1975 von Italien rati‐
fizierten Atomwaffensperrvertrag einzuhalten; ob
sie beabsichtige, den Atomwaffenverbotsvertrag,
der 2021 in Kraft treten werde, zu unterzeichnen
und zu ratifizieren; ob sie darauf hinwirken wolle,
dass, auf der Grundlage der in diesen Verträgen
enthaltenen Bestimmungen, die USA unverzüg‐
lich alle Kernwaffen aus Italien entfernen und dar‐
auf verzichten die neuen B61-12-Bomben und an‐
dere Kernwaffen zu installieren».
Während wir auf die schriftliche Antwort der

Regierung warten, machen die USA die letzten
Tests mit den Bomben, die man uns bald sprich‐
wörtlich unter die Füsse legen will.
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